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Deutſchland. 
Berlin, 6. Oktober. 
Sitzung 
Handelsvertrag hat die Beſprechung der einzelnen 
Tariffragen begonnen. 


Sul aubetommen 
utſchland erwü i. 
werden ne inſcht ſei 
aber doch 
ſchluß gelangen. 

„ Berlin, 6. Oktober. Der Wahlaufruf der 
freikonſervativen Partei, der ſoeben erſchienen iſt, 
ſpricht zunächſt zuſtimmend von der Steuerre⸗ 
form und der Landgemeindeordnung und fährt 
dann fort: 

„Unerledigt ſind die Aufgaben geblieben, 
welche der Geſetzgebung auf dem Gebiete der 
Vollsſchule geſtellt waren. Vorſchläge, welche der 
preußiſchen Volksſchule den Charakter einer Ver⸗ 
anſtaltung des Staates zu nehmen und ſie von 
ihrer jetzigen Höhe herabzudrücken drohten, ſind 
erfolgreich abgewehrt; dabei traten aber 
ſchwere Gegenfäge hervor, daß die Wiederauf⸗ 
nahme des Planes eines vollſtändigen Volksſchul⸗ 
geſetzes für lange Zeit ausgeſchloſſen erſcheint, 
und die Ordnung der inneren Angelegenheiten der 
in der Regel konfeſſionell geordneten Volksſchule 
und die Forderung der religiös-fittlichen Erzie⸗ 
hung unſeres Volkes Sache der Verwaltung 
bleiben muß. Dringend iſt dagegen der baldige 
Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes geboten, durch 
weiches die äußeren Verhältniſſe der Schule nach 


den Grundſätzen unſerer Verfaſſung geordnet 
werden. Drückend empfundene Nückſtäude aus 


deu ſtaatskirchlichen Kämpfen find ſowoe l für die 
evangeliſche wie für die katholiſche Kirche beſeitigt. 
Verſtanduißvolles Zuſammenwirken von Staat 
und Kirche zur Bekampfung der auf den Umſturz 
Beider gerichteten Beſtrebungen muß fortan auf 
ſtaatstirchlichem Gebiete das wichtigste Ziel fein. 
Ungünſtige Ernten und niedrige Preiſe haben die 
Lage der heimiſchen Landwirthſchaft noch ſchwieri⸗ 
ger geſtaltet; im Reiche iſt der bisherige Zoll⸗ 
ſchutz gemindert, wahrend die aus der Steuerre⸗ 
form zu erwartende Entlaſtung noch nicht in 
Wirlſamkeit getreten iſt. Um ſo dringender iſt 
die Durchführung einer planmäßig auf die Er⸗ 
haltung und Hebung der Landwirthſchaft durch 
Geſetzgebung und Verwaltung gerichteten Agrar⸗ 
politik. Nicht blos die Vermehrung der mittleren 
und kleineren Landwirthſchaftsbetriebe durch 
tanere Koloniſation, ſondern auch die Erhaltung 
der beſtehenden bäuerlichen Wirthſchaften iſt eine 
im Jutereſſe des Geſammtwohls unabweisbare 
Aufgabe ſtaatserhaltender Politik. Die hierauf, 
ſowie auf eine wirkſame Vertretung der Land⸗ 
wirtyſchaft gerichteten Beſtrebungen der Land⸗ 
wirthe verdienen dieſelbe Berückſichtigung und 
Pflege, wie Gewerbe, Induſtrie und Handel. Die 
Verſchlechterung der Lage der preußiſchen Finan⸗ 
zen macht eine feſte Ordnung des Staatshaus⸗ 
halts und die jtrengfte Sparſamkeit zur Pflicht. 
ware aber das Gegentheil von weiſer Spar- 
ſamteit, wollte man durch zu knappe Bemeſſung 
des Staatsaufwandes die gedeiyliche Fortent' 
wickelung auf ſittlichem, geiſtigem und materiellem 
Gebiete hemmen und bas heimiſche Erwerbsleben 
ſchwächen. Jusbeſondere liegt die volle Aus⸗ 
nutzung und die dem Bedürfniſſe eutſprechende 
Erweiterung unjeres Verkehrweſens im wohlver⸗ 
ſtaudeuen Intereſſe des Volkes und Staates. Nach 
Er großen Reformen, welche im Reiche und in 
Preußen während des letzten Jahrzehnts beſchloſſen 
lid, thut eine Ruhepauſe in der Geſetzgebung 
dringend noth. Es wird daher durch die Be⸗ 
ſchräankung der Vorlagen auf das unbedingte 
Nothwendige das Einleben in die neuen organi⸗ 
ſchen Geſetze zu fördern ſein.“ 

Der Aufruf empfieylt den Zuſammenſchluß 
aller ſtaatserhaltenden Elemente, die Sammlung 
der „gemäßigten patriotiſchen Männer von rechts 
und Unks“ zur Abwehr ſozialiſtiſcher, radikaler 
und rückſchrittlicher Beſtrebungen. 

— Der „Dortmunder General-Anzeiger“ 
ſchreibt unterm 4.: Nachdem ein hieſiges Blatt 
heute Morgen eine Nachricht über das Befinden 

des Fürſten Bismarck gebracht hatte, welche das 
Schlimmſte befürchten ließ, hat ſich die Redaktion 
des „General-Anzeigers“ telegraphiſch an den 
Grafen Herbert Bismarck um Auskunft gewandt. 
Darauf iſt ſoeben folgende Depeſche eingelaufen: 
„Kiſſingen, den 4. Oktober, 7 Uhr 15 Min. Nach⸗ 


mittags. Graf Herbert abweſend. Nachrichten 
ganz unbegründet. Befinden zuſehends beſſer. 
Chryſander.“ 


— Wie die „Weſer⸗Ztg.“ erfährt, wird der 
Großherzog von Oldenburg am Tage der Ent 
hüllung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals in Bremen 
durch den Erbgroßherzog vertreten ſein. Prinz 
Heinrich iſt eingeladen worden, iſt aber am Er⸗ 
ſcheinen verhindert. Es haben auch mehrere Di- 
Mjier des preußiſchen Staatsminiſteriums und 
Staatsſelretäre eine Einladung erhalten. Zugeſagt 
haben bislang der Reichskanzler Graf v. Caprivi, 
. gctaateſekretär v. Boetticher, der Kriegsminiſter 
Tyieletenborn⸗Stachau und der Eiſenbahuminiſter 

Wie ber f 
des Kriegen bekaunt, iſt das Entlaſſungsgeſuch 
Stachau gewiſelters Generals von Kaltenborn⸗ 
Eutſcheidung über den zurückgeſtellt worden. Die 
nicht getroffen und ih achſolgerfrage iſt noch 
einige Zeit hinziehen. Daß vermuthlich noch 
Caprivi das Portefeuille des Reichskanzler Graf 
mit übernehmen würde, gilt ems 
Die Entſcheidung wird möglicherweiſe aeſeloſſen 

ezember auf ſich warten laſſen. e bis zum 


— Dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ at de 
am 3. d. M. verſammelt geweſene aut ber 
Synodal-Vorſtand an Stelle des verewigten Wirk⸗ 
ichen Geheimen Rath v. Kleiſt⸗Retzow und des 
durch ſchwere Erkranlung behinderten General⸗ 
Tuperintendenten D. Schulze in Magdeburg den 
Superintendenten Lie. theol. Holtzheuer in Wefer⸗ 
gen zum Vorſitzenden und den Ober⸗Konſiſtorial 
S Profeſſor J. Köftlin zu Halle a. S. zum 
Gtellvertreler des Vorſitzenden gemäß 8 22 der 
eneral⸗Synodal⸗Ordnung gewählt. 
Iabui Mittheilungen 
. Allg. Ztg.“ verſchwiegen worden. 
jette“ der Süddentſchen Tabatzetiung ſoll man 
"Et die Steuerſätze wie ſolgt beabſichtigen: Auf 
Fannren und Zigarretten 33 ½¼ Prozent, auf 
aüchtabat 66% Prozent, auf Kau⸗ und Schnupf⸗ 


* 
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— Vor Kurzem wurde über eine Rede be— 
richtet, die einer der Führer des Polenthums, der 
bekannte Abgeorduete Dr. v. Jazdzewsli, in öffent 
licher Verſammlung gehalten hat. Es ſollten 
darin allerhand Mittheilungen über Verhaudlun⸗ 
gen mit dem Reichskanzler und über Zuſicherun⸗ 
gen, die dieſer den Polen in der Schulfrage ge⸗ 
macht habe, erfolgt ſein. Mußte es ſchon ſeltſam 
erſcheinen, daß der Reichskanzler über Schulan⸗ 
gelegenheiten mit den Polen verhandelt haben 
ſollte, ſo fanden ſich in dem Berichte noch andere 
befremdende Angaben wieder, die jetzt, wo die 
polniſchen Blätter mit Berichten über jene Ver⸗ 
ſammlung erſchienen find, Aufklärung finden. Herr 
v. Jazdzewski hat in ſeinem Vortrage zunachſt 
die Frage des polniſchen Privat⸗Sprachunterrichts 
berührt und ſich dabei auf die ſchon oft er⸗ 
wähnten Erklärungen des Kultusminiſters Dr. 
Boſſe bezogen. Es haben Ermittelungen ſtattge⸗ 
funden, ob auf der Mittelſtufe der Religionsunter⸗ 
richt um einige Stunden in der Woche erweitert 
werden kann, damit die polniſchen Kinder das 
Leſen polniſcher Schrift erlernen. Herr v. Jazd⸗ 
zewski hat es aber für nöthig befunden, vor ſeinen 
polmjchen Hörern ausdrücklich hervorzuheben, daß 
es ſich nur um den Religionsunterricht handele, 
und daß im Uebrigen die Regierung auf dem 
bisherigen Syſtem ſtehen bleibe, wonach die 
Schultinder zunächſt die Landesſprache zu erlernen 
haben. Etwas dunkler lauteten die Erklärungen 
des Redners über die Konferenz mit dem Reichs⸗ 
kanzler; denn dieſe hat wirklich ſtattgefunden und 
zwar unmittelbar vor der Entſcheidung über die 
Militärvorlage. Die Beſprechung, über die er 
nähere Mittheilungen zu machen nicht befugt ſei, 
hätten, ſo verſicherte Herr v. Jazdzewski, „die 
wichtigſten Intereſſen der polniſchen Gemeinſchaft 
betroffen“, und er perſonlich habe die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß in der augeublicklichen 
Lage eine Veränderung der Front in der bis⸗ 
herigen Politit der polniſchen Fraktion für die 
Polen geradezu ſchädlich geweſen wäre und ihnen 
jedenfalls die Moglichkeit entzogen hätte, „gewiſſe 
Vortheile zu erreichen“, Das Verhältniß zu der 
Regierung würde ſich ſo zugeſpitzt haben, daß ſich 
damit eine ſchwere Verantwortung für die polniſche 
Fraktion ergeben hätte. Es wäre wohl von In⸗ 
tereſſe, zu erfahren, was das für gewiſſe Vor⸗ 
theile geweſen ſein mögen, mit deren Verſcherzung 
die polniſche Fraktion eine ſo ſchwere Verant⸗ 
wortung auf ſich geladen hätte. 


— Wie von zuverläffiger Seite mitgetheilt 
wird, iſt die meyrfach verbreitete Nachricht, 
wonach die griechiſche Regierung mit der Abfſicht 
umgehen ſoll, ihre Geſandtſchaften wiederherzu⸗ 
jtellen, welche fie im vorigen Jahre aus Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten aufgehoben, unbegründet. Was 
ſpeziell die griechiſche Vertretung in Berlin anbe⸗ 
trifft, jo wird Herr Antonopoulos weiter Geſchäſts⸗ 
träger bleiben und es iſt eben nicht benbjichtigt, 
ſeine Stellung zu verändern. 

— In wie hohem Grade die Agitation der 
kürzlich ſchon von der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ näher 
charakteriſirten polniſchen Hetzblätter Oberſchleſiens, 
an deren Spitze der „Katholik“ in Beuthen ſteht, 
den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen Vorſpann⸗ 
dienſte leiſtet, zeigt ſich wiederum an folgenden 
Bemerkungen des genannten Blattes über die 
kürzlich in Breslau abgehaltene Vertrauens⸗ 
männer⸗Verſammlung der Zentrumspartei. Das 
polniſche Blatt ſpricht dem großten Theile dieſer 
„ſogenannten Vertrauensmänner“ das Recht ab, 
im Namen ganzer Wahlkreiſe Abmachungen zu 
treffen, weil ſie keinerlei Mandat der Wähler dazu 
beſaßen. Beſonders eutrüſtet iſt der „Katholik“ 
natürlich darüber, daß Major Szmula nicht meyr 
aufgeſtellt werden ſolle. Das ſei das Werk der 
Deutſchen, das polniſche Volk wiſſe nichts davon, 
es erkläre vielmehr durch den „Katholik“, hinter 
dem es nach Ausweis der letzten Reichstagswahl 
ſtehe, daß die in jener Breslauer Verſammlung 
in Ausſicht genommenen Kandidaten, Graf Balle⸗ 
ſtrem und Rechtsanwalt Dr. Bitta, ſich für die 
Kreiſe Beuthen⸗Tarnowitz⸗Kattowitz⸗Zabrze nicht 
eignen. Die Gründe hierfür ſeien eben folgende: 
vier Kreiſe würden überwiegend von Arbeitern 
bevölkert. Deren Jutereſſen ſtünden durchweg im 
Gegenſatz zu den Intereſſen der Arbeitgeber 
zwiſchen beider Jutereſſen fänden beſtändige Kolli⸗ 
ſionen ſtatt, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 
trenne ein Abgrund von Mißtrauen; die 
einen ſehen in den anderen ihre miß⸗ 
günſtigen Feinde, in zwei Lagern getrennt, 
führen ne unaufhörlich Kampf miteinander. Da⸗ 
mit müſſe man rechnen. Die vom Zentrum in 
Ausſicht genommenen Kandidaten gehörten zum 
Lager der Arbeitgeber, der eine ſei ſelbſt ein ſolcher 
(Graf Balleſtrem), der andere ſei Direktor eines 
großen Herrn (Dr. Bitta iſt Generaldirektey des 
Grafen Heuckel⸗Donnersmarck). Wie konnten 
ſolche Männer Vertreter von Aroeitern ſein? 
Bei uns (in Oberſchleſien) ſehe der Arbeiter in 
dem Arbeitgeber ſeinen Feind und Bedrücker, wie 
kann man da von Arbeitern verlangen, daß ſie 
ihre Feinde als ihre Vertreter wählen! Der 
„Katholik“ verlangt ferner für die genannten 
Kreiſe Kandidaten, welche nicht nur polniſch 
ſprechen, ſondern auch ein Herz und Verſtändniß 
für polniſche Angelegenheiten beſitzen. Graf Balle⸗ 
ſtrem nun „verſtehe nur ſo viel Polniſch, um 
einem Bedienten zu beſehlen, ihm die Stiefel zu 
putzen“, Dr. Bitta ſei zwar fein Feind der polni- 
ſchen Sprache, er verſage ihr jedoch die völlige 
Gleichberechtigung mit der deutſchen. Im weite⸗ 
ren droht der „Katholik“ den Geiſtlichen, welche 
die neuen Kandidaturen gut geheißen, mit der 
Entziehung des kirchlichen Vertrauens ihrer 
Parochianen. Hätten ſchon die Vorgänge bei der 
letzten Reichstagswahl den Verdacht hervorrufen 
müſſen, als halte die Geiſtlichkeit zu den Feinden 
des Arbeiters, ſo müſſe der neueſte Vorgang das 
zur Gewißheit machen. 

Ai i m 4. Okto i . 
„eln, At." bela ee 

„Der Londoner „Standard“ bringt folgende 
überraschende Mittheilung: „Es wird in Berlin 
vorgeſchlagen, daß die gegenwärtige Lage der 
armeniſchen Kirche und des armeniſchen Volkes 
zum Gegenſtande der Berathungen eines armeni⸗ 
ſchen, von allen Theilen der Welt beſchickten Kon 
greſſes gemacht werden ſoll. Man erwartet Ver⸗ 
treter ven Rußland, Serbien, der Türkei, Indien, 
Rumänien und Oeſterreich-Ungarn. Man hofft, 
daß hieraus eine Aenderung in der politiſchen 


Lage der Armenier in der Türkei und Perſien die ihn an Dentſchland ſeſſele, 


Stettiner Zeitu 


Abend⸗Ausgabe. 


Tabak 50 Prozent. Der Zoll auf Tabakfabrikate hervorgehen ſoll.“ Hier in Berlin iſt man von des Hauſes von 


dieſer phantaſtiſchen Nachricht in hohem Grade 


überraſcht und weiß natürlich nicht das mindeſte Erniedrigung! welch ein Sturz!“ 


von einem armeniſchen Kongreß, der ſich hier, 
wo man ſich um die armeniſchen Angelegenheiten 
nie gekümmert hat, vorbereiten ſoll. Verhand⸗ 
lungen im engliſchen Parlament über die ſog. 
armeniſche Frage haben ja allerdings in Kon⸗ 
ſtantinopel eine gewiſſe Mißſtimmung hervor⸗ 
gerufen, das iſt aber kein Grund, nun zu ver⸗ 
ſuchen, dieſe Verſtimmung auf Berlin abzuwälzen. 
Es iſt auch weder klug berechnet, noch eines 


Freitag, 6. Oktober 1893. 
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Savoyen nur noch demüthige 
Diener des Hauſes Hohenzollern ſeien. „Welche 
Wäre das wirk⸗ 


lich richtig, was müßte man dann erſt über die deshalb 


Erniedrigung der mit Freiheitsphraſen um ſich 
werfenden Republikaner ſagen, welche dem Zaren 
und ſeinen Marine⸗Offizieren die Stiefel putzen. 
Wie fällt die ganze Preſſe über Millerand und 
ſeine „Petite République frangaiſe“ her, die vom 
Zaren nichts wiſſen will, wie ſucht ſie todtzu⸗ 
ſchweigen, was darin ſteht; wie empört iſt man 
über die antiruſſiſche Kundgebung im ſozialiſtiſchen 


Blattes wie des „Standard“ würdig, der der⸗ 
artige böswillige Erfindungen untergeordneten 
Agenturen überlaſſen ſollte, die an Anſehen und 
Glaubwürdigkeit nichts einzubüßen haben.“ 


Oeſter reich⸗Ungarn. 

Peſt, 5. Oktober. Der Miniſterpräſident 
Wekerle wies alle Angriffe der Oppoſition in 
allerſchärfſter Weiſe zurück und bezeichnete dieſelben 
als jeder Begründung entbehrend. Der Miniſter 
bemerkte in ſeiner Rede, daß die Regierung nur 
nationale Politik treibe, ſie werde auch ferner keine 
ſtaatsfeindlichen Agitationen dulden und wie bis⸗ 
her die volle Strenge des Geſetzes walten laſſen. 


Belgien. 
„ Brüſſel, 4. Oktober. Der Bergarbeiteraus⸗ 
ſtand dürfte jetzt wohl feinen Höhepunkt er 
reicht haben. Die Geſammtzahl der Ausſtändigen 
beträgt etwa 34 000, von denen 8000 auf den 
Borinage, 9000 auf das Mittelbecken und 17 000 
auf den Diſtrikt von Charleroi entfallen. Alle drei 
Ausſtandsgebiete liegen in der Provinz Hennegau 
und grenzen dicht aneinander; der abſeits liegende 
Lütticher Bergwerksdiſtrikt iſt von dem Ausſtande 
vollſtändig unberührt geblieben. Auffallenderweiſe. 
ſteht diesmal nur in ganz wenigen Bergwerken 
der Betrieb vollſtändig ſtill, da überall nur ein 
Theil der Bergleute die Arbeit eingeſtellt hat; 
jedenfalls iſt die Zahl der noch arbeitenden Berg⸗ 
leute in den drei Ausſtandsgebieten bedeutend 
großer, als die der Ausſtändigen. Der Umſtand, 
daß die letzteren von Sonnabend bis Montag plötz⸗ 


von 19000 auf 34000 angewachſen find, während g 


vom Montag bis heute eine weitere Zunahme nicht 
eingetreten iſt, deutet darauf hin, daß ein großer 
Theil der Bergleute nicht in Folge der ſozialiſti⸗ 
ſchen Propaganda, ſondern — wie alljährlich — 
wegen der in dieſer Woche im Hennegau jtatt: 
findenden Kirchweihfeſte die Arbeit eingeſtellt hat. 
Die ſozialiſtiſchen Wühler geben ſich natürlich alle 
erdenkliche Mühe, um einen allgemeinen Ausſtand 
ins Werk zu ſetzen und bedienen ſich dazu des 
ſchon oftmals erprobten Mittels der Bedrohung und 
Mißhandlung ihrer arbeitenden Kameraden. Aus 
vielen Orten wird gemeldet, daß die ſich zur Ar⸗ 
beit begebenden Bergleute von den Ausſtändigen 
überfallen und ſchwer mißhandelt wurden, und iv 
der Umgegend von Charleroi und La Louviere 
wurden auch bereits wieder Dynamitattentate gegen 
die Wohnungen einzelner Bergleute verübt. Da 
die Gendarmie faſt überall viel zu ſchwach iſt, um 
die Arbeiter vor den Ausſchreitungen der Aus⸗ 
ſtändigen wirkſam zu ſchützen, mag es wohl ge 
ſchehen, daß manche Bergleute aus Furcht ſich dem 
Ausſtande anſchließen. Während aber an einigen 
Orten die Ausſtändigen auf ſolche Weiſe Zuwachs 
erhalten, wird an anderen Orten die Arbeit wieder 
aufgenommen, ſo daß die Lage im Großen und 
Ganzen ſeit Montag ſtationär bleibt. Die ſozialiſti⸗ 
ſchen Gewerkſchafteu, welche den ganzen Ausſtand 
ins Werk geſetzt haben, verlangen nicht nur eine 
allgemeine, 25prozentige Lohnerhöhung, ſondern 
noch weiter, daß die Geſellſchaften den Gewerk⸗ 
ſchaſten von dieſer Lohnerhöhung offiziell Anzeige 
erſtatten. Es ſoll das offenbar von Seiten der 
ſolialiſtiſchen Gewerkſchaften ein Verſuch ſein, als 
offizielle Regulatoren der Beziehungen zwiſchen 
Kapital und Arbeit anerkannt zu werden. Die 
Geſellſchaſten erklaren einſtimmig, daß fie auf dieſe 
Bedingungen unmöglich eingehen können. Da der 
Ausſtand in Folge der verringerten Produktion ein 
merliiches Steigen der Kohlenpreiſe bewirkte, waren 
immerhin die meiſten Geſellſchaſten in der Lage, 
ihren Arbeitern in den letzten Tagen eine 5 bis 
10prozentige Lohnerhöhung zu bewilligen. Den 
Bergwerksgeſellſchaften kaun der Ausſtand, ſo lange 
er keine großere Ausdehnung gewinnt, nur er⸗ 
wünſcht ſein, denn ſie erſparen da durch eine Menge 
Arbeitslohn und finden gleichzeitig günſtigen Abſatz 
ſür ihre rieſigen Kohlenvorrathe. Solange dieſe 
Vorräthe ausreichen, und das wird wohl noch auf 
Wochen hinaus der Fall ſein, wird auch die übrige 
belgiſche Induſtrie durch den Ausſtand nicht in 
Mitleidenſchaft gezogen. Alle Umſtände deuten 
dennoch darauf hin, daß die ſozialiſtiſchen Wühler 
mit ihrem Verſuche, durch einen allgemeinen Aus⸗ 
ſtand maßloſe Zugeſtändniſſe zu erzwingen, kläglich 
Fiasko machen werden. Für die Koſten dieſes 
Verſuches müſſen natürlich die Arbeiter ſelbſt auf⸗ 
kommen, die trotz aller ſchlimmen Erfahrungen, 
die ſie mit ſolchen ſozialiſtiſchen Experimenten ſchon 
gemacht haben, doch noch immer nicht klug gewor⸗ 
den ſind. 

Brüſſel, 5. Oktober. Der internationale 
Friedenskongreß tritt am nächſten Dienſtag zu⸗ 
ſammen. Der Kongreß verlegte ſeine Sitzungen 
nach Brüſſel, weil die Tagung in Chriſtiania 
wegen der Streitigleiten zwiſchen Schweden und 
Norwezen gewiſſe Schwierigkeiten biete. 

Charleroi, 5. Oktober. Eine Schaar von 
400 Streikenden beſchädigte die Eiſenbahn bei 
Rauſart. Die einſchreitende Gendarmerie wurde 
mit Steinwürſen empfangen, gab Feuer und zer⸗ 
ſtreute die Streilenden. Neun Perſonen wurden 
verhaftet. Mehrere Haufen Streikender durch⸗ 
ſtreifen die Gegend. 


Frankreich. 

Paris, 2. Oktober. Die Spalten der frau⸗ 
zöſiſchen Blätter fließen von Friedensverſicherungen 
über, aber gleichzeitig offenbart ſich daraus ein Haß 
gegen Deutſchland, eine Revancheluſt, welche jene 
Verſicherungen völlig entkräften. So veröffentlicht 
der „Figaro“ heute ein die Ruſſen verherrlichendes 
Gedicht von dem unvermeidlichen Deroulede, darin 
es heißt: „O meine Schweſter (Rußland), wachen 
wir zuſammen, Dein Herz zittert ſo wenig, wie 
das meine, aber ein Konflikt entſteht aus einem 
einzigen Wort.“ Mit wem —? natürlich mit den 
Deutſchen, deren „Hyänenſchrei und Hundegebell“ 
der Dichter vernimmt. Der „Soleil“ wiederholt, 
ich weiß nicht zum wievielſten Mal, daß der Be⸗ 
ſuch des Prinzen von Neapel in Elſaß⸗Lothringen 
eine „tödtliche Beleidigung“ für Frankreich ge⸗ 
weſen ſei, daß der König von Italien, ſelbſt wenn 
er es wolle, die „Kette“ nicht mehr zerreißen könne, 
daß „die Mitglieder 


Gemeinderath von Saint⸗Denis. 

Auch im „Matin“ kleiden ſich die Friedens⸗ 
verſicherungen in ein recht chauviniſtiſches Ge⸗ 
wand. Henri du Houx vergleicht darin die würdige, 
der eigenen Kraft bewußte Haltung der franzöſiſchen 
Preſſe mit der ohnmächtigen Wuth (I) und den 
beſtändigen Herausforderungen 


0 { (0 des Deutſchen, 
um zu dem Ergebniß zu gelangen: „Die Beſiegten 


Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Steiner, William Wilkens. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
wurde als Agitator im Streikrevier verhaftet 
Baudin wurde von der Polizei daran verhindert 
eine Verſammlung abzuhalten, und depeſchirt⸗ 
an alle ſozialiſtiſchen Abgeordneten, ſie 
ſollten binnen 24 Stunden im Streikrevier ere 
ſcheinen. 


— 


Italien. 


In Italien wird mit dem lebhafteſten 
Intereſſe der Programmrede entgegenſehen, die der 
Konſeilpräſident Giolitti demnächſt in Dronero 
halten wird. Jusbeſondere werden die Vorſchläge 
Giolittis, die auf Wiederherſtellung des Gleichge⸗ 
wichtes im Staatshaushalte abzielen, mit Span- 
nung erwartet. Als ſicher kann nun angenom⸗ 


men werden, daß ſich unter dieſen Vorſchlägen die 


progreſſive Einkommenſteuer befinden wird. Dar⸗ 
nach wird die geplante Einkommenſteuer in zwei 
Abtheilungen zerfallen, deren eine das Einkommen 
und die andere die Erbſchaften zu treffen beſtimmt 


von 1871 haben ſchon ihre moralische Revanche 
genommen.“ Der Verfaſſer ſagt zwar nicht, wann 
fie auch die thatſächliche nehmen werden — offen⸗ 
bar, weil das ausſchließlich vom Zaren abhängt —, 


ſolche denkt, um ſo mehr, als auch er erklärt, die 
Reiſe des Prinzen von Neapel ſei eine ſchwere Be⸗ 
leidigung für Frankreich. 

Paris, 3. Oktober. Wie es heißt, wird die, 

beiläufig bemerkt, viel deutſche Kräfte in ſich 
faſſende Petersburger Operngeſellſchaft in der 
Pariſer Großen Oper Prunkoorſtellungen geben. 
Moge dies Unternehmen mehr Einnahmen er⸗ 
zielen, als die Sammlungen der franzöſiſchen 
Preſſe. 
5 Schon wieder iſt ein Generalkommando neu 
beſetzt worden, das des 15. Armeekorps in Mar⸗ 
ſeille. Der bisherige Kommandeur Mathelin tritt 
aus Geſundheitsrückſichten vor der Zeit in den 
Ruheſtand und an ſeine Stelle iſt Peting de 
Vaulgrenant ernannt, welcher bisher die früher 
von Mathelin geführte 2. Infanterie⸗Diviſion in 
Arras kommandirte. } 

Nach „Echo de Paris“ ſollen im nächſten 
Jahre zwei ganze Reſerve-Armeekorps zuſammen⸗ 
ezogen werden, welchen alsdann beſonders für 
ſich, alſo ohne Fühlung mit Linien⸗Korps ma⸗ 
növriren. Die Gründe zu einer ſolchen Anord⸗ 
nung ſind wohl anderwärts als in militäriſchen 
Erwägungen zu finden, nämlich in dem Antago- 
nismus zwiſchen Linie und Reſerve, bezw. Terri⸗ 
torialarmee, auf der jetzt wieder ſcharfe Streif⸗ 
lichter geworfen worden ſind. 


Paris, 4. Oktober. Der Beſchluß der Re⸗ 
gierung, den bisherigen Deputirten und politiſchen 
Direkter der „Autorité“ Paul de Caſſagnac wegen 
Schmähung der Armee und ſpeziell des General- 
Gouverneurs von Paris Sauſſier (im Falle der 
Mobilmachung deſignirter Generaliſſimus der 
franzöſiſchen Armeen) gerichtlich zu verfolgen, d. h. 
vor das Pariſer Schwurgericht zu ſtellen, hat ein 
berechtigtes Aufſehen erregt und meiſtens eine un⸗ 
günſtige Beurtheilung erfahren, der ſelbſt die⸗ 
jenigen, welche den unerhörten Schmähartikel des 
konſervativen Klopffechters als ein „patriotiſches 
Verbrechen“ brandmarken möchten, die gerichtliche 
Verfolgung deshalb tadeln, weil die Freiſprechung 
Caſſagnaes durch die Pariſer Geſchworenen ber 
jürchtet werden muß. Es iſt richtig, daß die Mit⸗ 
glieder der Regierung, der Staatschef einbegriffen, 
ſeit langer Zeit den Rocheforts, Caſſagnacs, Dru⸗ 
monts und Konſorten geſtattet haben, ſie unge⸗ 
ſtraft täglich mit den gemeinſten Beſchimpfungen 
und den empörendſten Auſchuldigungen jeder Art 
zu überſchütten, jo daß die öffentliche Meinung 
außerſt blaſirt geworden und erſichtlich ganz über⸗ 
raſcht iſt, daß man plötzlich einen dieſer Meiſter 
im Schimpfen zur Verantwortung ziehen will. 
Damit Ihre Leſer ſich eine Vorſtellung davon 
machen können, wie Herr Paul de Caſſagnac den 
deſignirten General en chef der franzoſiſchen Ar⸗ 
meen (welchen er mit ſeinem Haſſe beehrt, weil 
derſelbe als eine ſichere Stütze der republikaniſchen 
Regierung betrachtet wird) behandelt hat, dürften 
die folgenden Stellen aus dem inkriminirten Ar⸗ 
tikel der „Autorité“ genügen: 

„Unter der Republik erhält ſtets ein Schafe: 
kopf oder eine Kanaille den Vorzug, wenn die⸗ 
ſelben mit Leib und Seele dem gegenwärtigen Re⸗ 
gime ergeben ſind. Und dieſe Ergebenheit müſſen 
ſie beweiſen, indem ſie ſich zu eifrigen Agenten, 
zu unterwürfigen Inſtrumenten der Regierung 
machen. Auf der oberſten Stufe finden wir den 
General Sauſſier, dieſes vollendete Muſterbild der 
vollſtändigen Unfähigkeit und der maßloſen Unver⸗ 
ſchämtheit. Er iſt Generaliſſimus der franzöſi⸗ 
ſchen Armeen, ohne jemals einen Oberbefehl aus⸗ 
geübt zu haben, und ohne ſogar fähig zu ſein, zu 
Pferde zu ſteigen. Man nennt ihn Sauſſier die 
Tonne, wie man „Mirabeau die Tonne“ von dem 
dicken Bruder des großen Redners ſagte. Gam⸗ 
betta würde ſicherlich Sauſſier nicht ernannt 
haben, da er ja Miribel gewählt hatte. Er würde 
als Oberbefehlshaber unſerer Armeen im Falle 
des Krieges eine Kapazität, ein Talent geſucht 
haben, und nicht eine Servilität. Denn um heute 
General en chef oder Kommandant eines Armee⸗ 
korps zu ſein, handelt es ſich nicht darum, Fähig⸗ 
keiten und Talent zu beſitzen. Man muß vor der 
Regierung auf dem Bauch liegen. Und jeder Ge⸗ 
ueral, der ſich nicht beugt, der nicht Carnot den 
Hof macht, wird beſeitigt.“ 

Paris, 5. Oktober. Gielle Rogier, Ab⸗ 
theilungsvorſtand für das Auswärtige des Kongo⸗ 
ſtaates, befindet ſich zur Zeit in Paris, um die 
Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich und dem 
Kongoſtaat zu regeln; er wurde heute vom Mi⸗ 
niſter Develle empfangen. \ 

Der „Temps“ glaubt zu willen, daß Prinz 
Auguſt von Sachſen, Enkel des Kaiſers Pedro, 
ji heute in Pauillac nach Braſilien eingeſchifft 

abe. 

\ Paris, 5. Oktober. Der Stadtrath von 
Nancy, der über die Veranſtaltung von Feſten 
anläßlich des Beſuches der Ruſſen berieth, nahm 
folgende Reſolution an: „Bleiben wir ruhig und 
würdig, ſo erfüllen wir die Pflichten, welche uns 
die Würde Frankreichs auferlegt. Geſtatten wir 
Uebelwollenden nicht, zu glauben, daß wir Die⸗ 
jenigen als unſere Retter empfangen, die zu uns 
als Verbündete und Gleichgeſtellte kommen. 
Dann wurde eine Ehrengabe für das Geſchwader, 
ſowie die Abſendung einer Glückwunſchadreſſe und 
die Beflaggung der öffentlichen Gebäude be⸗ 
ſchloſſen. Die Ruſſenfreundin Juliette Adam ließ 
heute an der Börſe für eine Ehrengabe der fran⸗ 
zöſiſchen Frauen an die Ruſſen ſammeln, erhielt 
aber nur lumpige 120 Franks. a 

Paris, 5. Oktober. Thurot, Redakteur der 
ſozialiſtiſchen „Petite republique frangaise“, 


iſt. In Bezug auf erſtere wird beabſichtigt, von 
dem die Summe von 6000 Lire überſteigenden 
Betrage des jährlichen Einkommens eine progreſſive 
Steuer einzuheben, ſo zwar, daß beiſpielsweiſe 


aber man verſteht doch deutlich, daß er an eine bei einem Einkommen von 8000 Franks die 


Summe von 2000 Franks und bei einem Ein⸗ 
kommen von 10000 Franks die Summe von 
4000 Franks ſteuerpflichtig wäre. Was die 
Höhe des Steuerſatzes betrifft, ſoll die Steuer bei 
einem Einkommen von 6000-20000 Lire 2 
Proz., von 20-50 000 Lire 3 Prozent, von 50 
bis 100 000 Lire 4 Prozent und bei einem Ein⸗ 
kommen von über 100 000 Lire 5 Prozent betra⸗ 
gen. Die Höhe des jährlichen Einkommens wird 
auf Grundlage der von jedem Steuerpflichtigen 
bisher gezahlten Grund-, Gebäude und Einkom⸗ 
menſtener zuſammen berechnet werden. Gleichzei⸗ 
tig wird das ſteuerfreie Exiſtenzminimum erhoht 
werden, um dem finanziell ſchwächeren Theile der 
Bevölkerung Erleichterungen zu gewähren. 
Was die Erbſchaftsſteuer betrifft, jo wird Dies 
ſelbe von allen Erbſchaften, welche die Summe von 
50000 Lire überſteigen, erhoben werden, ferner 
von allen Erbſchaftsbeträgen, welche das geſetzliche 
Pflichttheilsrecht überſteigen und ſchließlich von 
jenen Erbſchaften, welche entfernten Verwandten 
zufallen. Nach dem italieniſchen Geſetze ſind Ver⸗ 
wandte bis in das zehnte Glied erbſchaftsberech⸗ 
tigt; erſt im elften Glied erliſcht das Erbſchafts⸗ 
recht der Verwandten und fällt dem Staate zu. 
Die neue Erbſchaftsſteuer wird nun mit dem 
Grade der Verwandtſchaft der erſteren progreſſiv 
ſteigen. Nach einer angeſtellten Berechnung wird 
der Staat aus der progreſſiven Einkommenſteuer 
ungefähr 25 Millionen Lire einnehmen. Giolitti 
wird dieſe finanzielle Neuerung in ſeiner Rede in 
Dronero ankündigen. Dieſe Rede wird überhaupt 
im Weſentlichen den finanziellen und ſozialen 
Fragen gewidmet ſein. Sie wird demnach haupt⸗ 
ſächlich die innere Politik des Kabinets Giolitti 
behandeln und das Arbeitsprogramm der kommen⸗ 
den Seſſion des Parlaments entwickeln. Die 
auswärtige Politik wird der Miniſterpräſident nur 
inſofern ſtreifen, als er die unerſchütterlichen fried⸗ 
lichen Dispoſitionen Italiens, im Einklauge mit 
der Politik der alliirten Mächte, noch einmal bes 
tonen wird. Die Gerüchte, wonach Giolitti in 
ſeiner Rede auch die Abſicht der Regierung, einige 
neue Monopole einzuführen, ankündigen werde, 
entbehren jeder Vegründurg. Der Miniſterpräſi⸗ 
deut wird weder das Petroleum⸗, noch das Alkohol-, 
noch ſchließlich das Zündhölzchenmonopol in Vor⸗ 
ſchlag bringen. Alle darauf bezüglichen Nachrichten 
ſind aus der Luft gegriffen. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 5. Oktober. Der heutige Miniſter⸗ 
rath, in welchem die Königin⸗Regentin den Vor⸗ 
ſitz führte, beſchäftigte ſich ausſchließlich mit der 
Frage des Angriffs gegen Melilla. Es wurde 
beſchloſſen, energiſch gegen die Mauren vorzu⸗ 
gehen. In der Umgebung des Platzes werden die 
Befeſtigungsarbeiten ohne Unterbrechung fortgeſetzt. 
Eine halbe Brigade iſt heute von Malaga in der 
Richtung nach Melilla abgegangen; morgen wird 
eine zweite halbe Brigade dorthin abmarſchiren. 


Däuemark. 


In dem am 3. d. M. vorgelegten däniſchen 
Staatshaushalt finden ſich einige recht lehrreiche 
Poſten. Die Verſtärkung des Artillerie⸗ und 
Ingenieurkorps für die neue Feſtungsanlage 
Kopenhagen kann als logiſche Konſequenz dieſer 
Befeſtigung weniger Wunder nehmen; zu denken 
giebt dagegen ein Poſten von 500 000 Kronen 
für die Anlage, von Batterien an den ver⸗ 
ſchiedenen dänischen Waſſerſtraßen. Außer Kallund⸗ 
borg im nordweſtlichen und dem Iſſefjord im 
nördlichen Seelaud find die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Punkte alle nach Süden gerichtet, wie 
der kleine Belt, Körſör, Nyborg und der Mass 
nedſund bei Falſter. Da Dänemark bekanntlich 
gegen Deutſchland nichts im Schilde führt und 
nur die zwei erſt genannten Punkte den „Schutz 
der däniſchen Neutralität“ gegen eine franzöſiſche 
Flotte bezwecken können, jo follen die übrigen 
Waſſerſtraßen wohl gegen — Rußland befeſtigt 
werden? ; 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. Oktober. Wie das „Reuter 'ſche 
Bureau“ erfährt, ſehen ſich die Kommandeure der 
fremden Kriegsſchiffe vor Rio de Janeiro ver⸗ 
anlaßt, von ihren Regierungen ſich neue In⸗ 
ſtruktionen zu erbitten, da die brſialianiſche Re⸗ 
gierung an mehreren Punkten der Stadt Rio mit 
Artillerie verſehene Vertheidigungswerke errichtet, 
um das Feuer des Inſurgenten-Geſchwaders zu 
erwidern. Die Kommandeure bezweifeln, daß ſie 
unter ſolchen Umſtänden im Stande ſein würden, 
zu interveniren, um eine neue Beſchießung der 
Stadt zu verhindern. In hieſigen amtlichen 
Kreiſen iſt man der Auſicht, daß das Vorgehen 
der braſilianiſchen Regierung thatſächlich derartig 
iſt, um eine Intervention der fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe unmöglich zu machen. — Bis jetzt ſoll der 
in Rio angerichtete Schaden verhältnißmäßig un⸗ 
bedeutend ſein. Heute hier aus Rio Bach 
Privat⸗Depeſchen melden eine neue Beſchießung 
der Stadt durch die Inſurgenten. 


Nußland. | 

Moskau, 30. September. Die ruſſiſch⸗ 
vanſlawiſtiſche Preſſe wird nicht müde, die Finn⸗ 
länder als ein widerſpenſtiges, auſſäſſiges Volk, 


hinzuſtellen. Jetzt weiß die „Moskauer Ztg.“ 
wieder deu einem Vorfalle zu berichten, w 

dies beſtätinen ſoll; an ſich ziemlich unbedeutender 
Art, wird derſeibe dech auch auſcheinend von den 


voll Haß namentlich gegen die ruſſiſche Arme. 


D ⅛ ⁰˙w˙-ü⁰%A al BE El Sc sand NEM ala an la ni a a nn all an L . a nn 


eren Beinverletzung im hieſigen Sranfenhanfe] „Sore” (Beute) immer wieder abnimmt, wenn Peſt, 5. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
null ihren Leden ec 25 2 ich wieder rauskomme, deshalb habe ich den erſten dukten markt. Weizen loko ruhig, ber 
A Greifenberg i. P., 5. Oktober. Herrn beiten genaunt.“ Die Verurtheilten find?" ſämmt⸗ Herbſt 7,31 G., 7,33 B., per Frühjahr 1,14 G., 
Superintendent Friedemann und Gattin, die vor⸗ lich im Zuchthauſe zu Sonnenburg. internirt 7,75 B. Hafer per Herbſt 7,04 ©, 7,06 B., 
geſtern im Kreiſe ihrer Kinder, ſonſtiger Ver⸗ worden. Dort hat W. den Kratzſch — wenn er per Frühjahr 6,90 G., 6,92 B. Mais per 
wandten und Freunde, die ſilberne Hochzeit ihn beim Spazierengehen in der Freiſtunde traf Auguſt⸗September 4,91 G., 4,93 B., per Vai 
feierten, gingen aus der Gemeinde vielfache Glüd- | — ſtets Vorwürſe darüber gemacht, daß er ihn Juni (1894) 5,21 G., 5,22 B. Kohlraps per 
wünſche zu, in denen eine herzliche Theilnahme unſchuldig in das Zuchthaus gebracht habe. September⸗Oktober — Wetter: Schön. 
an dem Familienfeſt ausgeſprochen wurde. — Auch Zittwitz und Saalfeldt hielten! mit ihren Amſterdam, 5. Oktober, Nachmittags. 
Heute fand unter dem Vorſitz des Reichstagsabge⸗ Vorwürfen nicht zurück, und jo ſah ſich denn Weizen per November 160,00, per März 
ordneten, Herrn Oberſtlieutenant v. Normann⸗ Kratzſch eines Tages bewogen, einzugeſtehen, daß 170,0. Roggen per Oktober 114,00 per 
Barkow; eine Verſammlung des hieſigen Zweig⸗ er den W. fälſchlich bezichtigt habe und der März 115,00. ee 
vereins des konſervativen Vereins des Wahl- eigentliche Abnehmer der Schlächtermeifter R. im Aumſterdam, 5. Oktober. Ja v a⸗ 
kreiſes Greifenberg⸗Kammin ſtatt, an welchen ſich Oſten Berlins ſei. W. hat nun aus dem Kaffee good ordinary 52,00. 
hauptſächlich die Vorſtandsmitglieder betheiligten dug e n 05 10 und 15 . 5. Oktober. Bauca⸗ 
i i in i wurde das 16. Jahresfeſt des Provinzialvereins und die Angelegenheiten der bevorſtehenden Abge- zugleich Wiederaufnahme de erfahrens bean⸗ 53,00. SR, N 
Verhaben —.— Be e he Erlln 8. für innere Miſſion 3 2 N En Morgen: ordnetenwahl beſprochen wurden. Die Gattin des tragt. Die eingeleiteten Recherchen haben bereits Antwerpen, 5. Oktober. Getreide⸗ 
ſeine Beleidi ung zu verlangen, behülflich zu andacht, von Herrn P. Fürer gehalten, referirte Herrn v. Norman beabſichtigt, als Vorſitzende des zu der Verhaftung des R. geführt. Derſelbe markt. Weizen flau. Roggen ruhig. 
2 ices 12 5 5 Perſonen auch von Herr P. Brandin⸗ Anklam über „Die ſoziale Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, im nächſten Monat ſitzt im Moabiter Unterfuchungegefängnifie. Auf Hafer ruhig. Ger ſt e Hau. 
Stenberg beleidigt In Folge deſſen hat Kapitän Bedeutung der Familie“ und ſodann Herr hier einen Bazar mit Hülfe der anderen Vereins⸗ den Aus ang der Sache darf man mit Recht ge⸗ 2 Yutwernen, 5. Oktober, Nachmittags 
Fölkerſam, der Kommandeur des Schiffes, zu Superintendent Burn Gartz über das on ke GE e pi Vereins⸗ ſpannt fein. (Sch u ; er a et A 5 f 5 28 : ; 
welchem die beeibigten Offiziere gehören, in feinem | Paſtor nur Arbeiter“. Nachmittage war Jahres- zwecen dienen foll. — maſial Gebinde . f. bez., 11,75 B, per Oftober 11,37 B. per 
ol ardt ſeſt der Kückenmühler Anſtalten, ſpäter Helfer⸗Woche wurde das hieſige Gymnaſial⸗Gebäude, 8 : DE Dede Il, * e 
1 Becher Verſammlung der pommerſchen Miſſionskonferenz nachdem alle Baulichkeiten beendet fü d, durch den Vermiſchte Nachrichten. 8 . del 11,75 B., per 
Dieſer Rapport des Kapitäns Fölkerſam und Verſammlung der „Freundinnen der jungen Staat übernommen, womit die Verſtaatlichung Bonn, 5. Oktober. Aus Königswinter wird tar⸗März Er = Ves 5 a 
wurde ſodann vom Kommandeur des ſweaborg⸗ Mädchen“. Abends 8 Uhr fand im großen der Anſtalt nun vollſtändig if. Fichte, daß außer dem Baumiritter. aun Paris, 5. Oktober, Nachm. Getreide» 
ſchen Hafens dem Generalgouverneur von Finn⸗ Saale des Konzerthauſes eine gut beſuchte öffent⸗ Stolp, 3. October. Der] Maurer Jaſchopp Ei ln des eingeſtürzten Hotels „Zum gol⸗ markt (Schlußbericht). Weizen träge, 
land zugeſtellt, der in derſelben Angelegenheit vom liche Miſſionsverſammlung ftatt, in welcher Herr aus Schmolſin wurde am Sonnabend auf dem denen Drachen“, der Rentner Wagner, ge 9 11 20,60, per November 20,80, per 
Verweſ 12 — Marineminiſiertums ein Schreiben . Sauberzweig die einleitende Auſprache] Wege von Hebron⸗Damnitz nach Schmolſin von fünglic An sort Ki „ Kg an 21,10, per Januar April 
erhalten hatte. Aus dieſem Schreiben theilt das hielt, während Herr b. Grunewald über die seiner Anzahl Arbeiter erſchlagen. Die Frau des fe Wilhelm Ahaſen 5. Ottober. An Bord 241 8 u gen träge, per Oktober 14,20, 
Hufvudſtadsbladet“ Folgendes mit: Miſſion der Brüdergemeinde und Herr Super⸗ Ermordeten, welche krank darniederlag, wurde, als des Panzerſchiffes Köni Wilhelm“ bat Kb der per 5 5 pri Ta Meyl matt, per 
7 , /, , ¼ĩ erfuhr, vom Cehlage ge Bootsmannsunant iu. Yörfter erfeoflen. ker soll Venen BE November 4440, ber 
der gegenwärtige bedauerliche Fall ſtattgefunden, afrika ſprach. Der Bläſerchor der Jünglings⸗ troffen und ſtarb ſofort. g den Selbſtmord aus Furcht vor Straſe begangen Sg toben 1 een 
veranlaſſen mich, Ew. Erlaucht zu erſuchen dem: Vereine begleitete die Geſänge. Stolp, 5. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ haben gen de 5 bol ars ber dv to er per November 
ſelben Eure Aufmertjamteit zu ſchenken, ganz be⸗ Heute Vormittag fand die 7. Jahresverſamm⸗ verordnetenſitzung wurde Herr Bürgermeiſter . 1 * + een er er per a 
ſonders noch deswegen, weil dies nicht der erſte lung der pommerſchen Miſſiouskonſerenz und Palleske in Schivelbein zum zweiten Bürger: | , Norember 37,45, 5 n 
Fall iſt, daß unſere Marineoffiziere in Finnland damit der Schluß der Stettiner Feſtwoche ſtatt. meiſter unſerer Stadt und Herr Klohe zum e 18 155 + e a Zane 2 ar er. De · 
ohne jeglichen Anlaß ihrerſeits von den örtlichen Herr Superintendent Merensky⸗ Berlin hielt |unbejoldeten Stadtrath gewählt. 1 Borſen⸗ Berichte. zem 5 > 5 9 25 1 5b. 
Bewohnern überfallen und inſultirt worden. Ich einen intereſſanten Vortrag über „Das Kendevoll, Saſtnitz, 5. Ottober. 5 der Polizei Ver⸗ ene ee ne eee wech, 58, Tote 425 
erinnere an die thätliche Beleidigung, die dem in Deutſch⸗Oſtafrila nach Eigenart der Sitten in ordnung über die Benutzung „ber Hafen-Anlage Wetter: Beränderlich. Temperatur + 14 1 A Weiß - 2 An — 36, 
Kapitän 2. Ranges Spizyn in Helſingfors im [feiner Bedeutung als Feld für chriſtliche Miſſions⸗ bei Saßnitz erhält nach einer Bekanntmachung Grad Reaumur. — Barometer 756 Millimeter. I —,— Weiber Zucker räge, Ar. 3 per 
Juli 1889 vom Tiſchler Starkamp zugefügt arbeit“, Herr Superintendent Petrich⸗Gartzſ des Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom 21. Sep-] — Wind: SW. 5 Kilogramm Nauener 38,00, per November 
wurde, ſowie an die Wunden, die derſelhe Finn⸗ſerſtattete den Jahresbericht der pommerſchen tember d. Js. folgende Faſſung: „Als Hafenge⸗ Weizen matt, per 100) Kilo gramm loko 3 12 J ac 855 er⸗Jauuar 38,25, per 
länder mit einem Meſſer dem Lientenant Miſſionstonferenz und Herr 1. Sauber biet bei Saßniz im Sinne dieſer Polizei Ver⸗ 138,00—140,00, per Ottober 141,50 bez., per Janugralpril 39,00. Er ale 
Oktober November 141,50 bez., per November» Havre, 5. Oktober, Vorm. IC Uhr 30 Min. 
Dezember 143,00 bez., per April⸗Mai 150,50 bez. 
Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
120,00 bis 122,00, per Oktober 123,75 bez., per 


ehörden als ein ſymptomatiſcher Vorgang be⸗ ſtück zu kaufen, und die beiden Männer ver⸗ 
5 und nach I er Vorgängen darf man ſchwanden ſchleunigſt mit dem Erlöſe. Selbſt⸗ 
annehmen, daß beſondere Maßnahmen und Ver- verſtändlich iſt der Ring ganz werthlos und der 
ordnungen nicht allzulang auf ſich werden Käufer gröblich beſchwindelt. Es ſcheint, als ob 
warten laſſen. Die „Mosk. Ztg.“ berichtet: es ſich um auswärtige, wahrſcheinlich Berliner 
„Am 14. Juli, während ihres Aufenthaltes Ringnepper handelt, die von Zeit zu Zeit „Ge⸗ 
in Kotka, beſuchten der Gehülfe des älteſten ſchäftsreiſen unternehmen und an den verſchie⸗ 
Jugenieur⸗Mechauikers Bolſchakow und die denſten Orten Gaſtrollen geben. 
Lieutenants von Tranſeh und Skoruno das, — Der Pfarrer Blöhbaum, welcher 
Reſtaurant „Univerſal⸗Garden“. Ohne jede Ver⸗ bisher zu St. Izabel in Braſilien thätig war, iſt 
anlaſſung wurde hier Bolſchakow vom Stadt⸗ zum Pfarrer in Torgelow, Diözeſe Paſewalk, und 
Ingenieur Borchhardt durch einen Schlag auf die der Pfarrvikar Amtsberg in Stralſund zum 
Bruſt beleidigt. Als ſich jetzt Bolſchakow und ſo⸗ Pfarrer der deutſchen. evangeliſchen Gemeinde zu 
dann Tranſeh und Skoruno an den ebenfalls im Barcelona in Spanien berufen. 2 
Reſtaurant anweſenden Stadtfisfal Stenberg — Stettiner Feſtwoche. Geſtern 


; ian iz wei rach über „Das Miſſionsfeſt; Erfah⸗ ordnung gilt die Waſſerfläche, welche nördlich durch 4 { \ 
—.— F 3 = Vorſchläge aus a eu für die das Ufer, öſtlich und ſüdlich durch die Molen und (Telegramm der Hamburger Firma Peimaun. 
r e der ſinuländif chu] Praxis“. weſtlich durch eine gerade Linie begrenzt wird, e Kaffee good average Santos 
Behörden zu Theil wurde (Starkamp wurde vom — Bei den Erörterungen über die Reform die vom Weſtende der Inſelmele nach einer mit 6 5 5 5 17 70 Na ver Dezember 98.50, per 
Abo'ſchen Hofgericht zu 5 Monaten Arreſt, welche] der Unfallverſicherung iſt auch eine Frage auf- der Inſchrift: „Grenze des Hafens“ verfehenen | Oktober⸗November 122,75.—122,50 bez., per Nor Can . 5 ie 83 lee 
Strafe der finnländiſche Senat auf 7 Monate geworfen, welche ſich auf die Aenderung des § 6 Tafel am Krampaſer Ufer geht. vember » Dezember 123,50 bez., per April⸗Mai bars good Debug a Att. ig ng 
erhöhte, verurtheilt), berechtigt mich zu der Be⸗ des Geſetzes vom 6. Juli 1884 bezieht, ſoweit er 8 EN zu | 130,50— 130,00 bez. ; u ea ie af 1 9. — 1 
fürchtung, daß das Vorgehen des Ingenieurs] die Zahlung von Renten an Aszendenten betrifft... .... Gerſte per 1000 Kilogramm loko pomm. 1 Fir. J Sb. Bu 1. nz: ns So . 

per ur ird. Nach der gegenwärtig zu Recht beſtehenden Be⸗ 8 i 135,00—145 nom., Märker 135,00 — 160,00 nom.] 14 Atr. * e e e ne 
Borchhardt nicht gehörig beſtrafſt werden wird.] “ f . Kunſt und Literatur. 215 is Noheiſen. Mixed numbers warrauts 42 Sh 
Fare Berbütung ähnlicher, dom gastliche Ge. dna Verſturbene . n Ria 22 ahl, Herr Oskar Bauberger, das mehr⸗ Hafer per 1000 Kilogramm 155,00 bis Aa n 
a äpfi fli rbenen nur dann Rente gezahlt, . 8. „ 0,00. i 
r wenn der Verſtorbene der einzige Ernährer ber A |läbrige Mitglied des Belleoue-Tpenters, ift gegen Nüböl ohne Handel. 


London, 5. Oktober. 966 prozent. Java: 


zwiſchen den Marineoſfizieren und den Einwohnern De is zu wärtig im „Neuen Theater“ in Leipzig engagirt 8 zucker loko 17,25, träge. — Mübenroh⸗ 
hr x 7 5 ; zendenten war. Und zwar ijt die Rente bis zu e uni? Petroleum ohne Handel. a 3% g a a 
1 Ea ee dem Tode oder bis zum Wegfall der Bedürftig⸗ und gehort bereits zu den Lieblingen des Publi⸗ Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent Fucker loto 13,87, ſeſt. — Centrifu⸗ 


kums. Neuerdings hat derſelbe als „Nauki Puh“ 


0 33,3 G. Oktober 70er 31,2[gal⸗Cuba —,.—. 
in Sullivan's „Mikado“ einen vollen Erfolg davon⸗ maß ute Jr ) 


er November⸗Dezember 70er 30,7 nom. Fondon, 5. Oktober. An der Küſte 12 
u ee geprelf e: Weizen 141,25, Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
Roggen 122,75, 70er Spiritus 31,2. London, 5. Ottober. Chili⸗Kupfer 

Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, 1000 42,00, per drei Monat 42,37. Nr 

Ztr. Roggen Glasgow, 5. Ottober, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sy. 4½ d. 

Glasgow, 5. Oktober. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 4243 Tons 
gegen 8694 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 

Newyork, 5. Oktober. (Anfaugskourſe.) 
Petroleum. Pipe line eertificates per No⸗ 
vember —,—. Weizen per Dezember 73,62 


3 der Aszendenten auf zwanzig Prozent des 
Arbeitsverdienſtes normirt. Es iſt nun häufiger f 18 a 5 
vorgekommen, daß Aszendenten, welche von einem getragen und 7 re beſpricht las: 1. 05 
in Folge eines Unfalls Verſtorbenen mit ernährt] auf das günſtigſte. U. a. wird geſchrie n 
waren, Reuten deshalb nicht erhalten konnten, weil lugendfriſche, ſtattliche Erſcheinung des verliebten 
die Geſetzbeſtimmung dahin lautet, daß der Ver⸗ Julognito- Prinzen, der flotte, natürliche Geſang in 
ſtorbene der einzige Ernährer derſelben geweſen den Soli und Enſemblepartien, das Ie Zum. 
jein mußte. Es iſt erwogen worden, ob es nichtſ vorvolle Spiel verdienten den geſpendeten Beifall. 
angezeigt wäre, auch dann eine Rente zu gewähren, Weiter, ſchreibt der Kritiker 255 ei Nach. 
wenn der Verſtorbene nur einen Theil der Unter“ richten“? „Dabei war Dar auberger gut bei 
haltung der Aszendenten beſtritten hat. Natürlich Stimme: feine größeren Solonummern wie feine 
würde es ſich, wenn für dieſe Fälle eine Aenderung Duette mit der geliebten um Yum zahlten in 
beliebt würde, nicht um die Gewährung einer muſikaliſcher Beziehung mit zu den beſten Leiſtun⸗ 
gleich hohen Rente handeln, man würde die Hohe gen des Abends 

der letzteren nach dem Grade der Unterſtützung nor⸗ 


geſetzlichen Verantwortung gezogen werden.“ 

Die finniſchen Blätter ſtellen den Vorgang 
ganz anders dar und behaupten namentlich, daß 
derſelbe überhaupt garnicht der Rede werth ſei. 
Nachdem erſt kürzlich finniſchen Truppen feind⸗ 
ſeliges Auftreten gegen ruſſiſche Soldaten vorge⸗ 
worfen worden iſt, muß man annehmen, daß in 
den erwähnten ruſſiſchen Beſchwerden, falls ſie 
übertrieben ſein ſollten, Syſtem liegt. 


Amerika. 

Ueber die Schutzbedürftigkeit der Deutſchen 
in Honduras erhält das „H. F. Bl.“ aus Trujillo 
in Honduras ſolgende Zuſchriſt: 

„Die Einfuhr deutſcher Waaren hat in den 


Berlin, 6. Oktober. 

Weizen per Oktober 143,50 bis 144,00 
Mark per November⸗Dezember 146,00 Mark per 
Mai 1894 156,00 Mark. 3 

Roggen per Oktober 123,75 bis 124,00 
Mark, per November⸗Dezember 125,50 Mark, per 
Mai 1894 133,75 Mark. 

Spiritus loko 70er 33,80 Mark, per 


; 15 i i's Allgemeine Erdbe⸗ 70er 31500 5 8 ber deem, 8 
8 x miren müſſen. Adrian Balbi f Oktober 70er 51,50 Mark, per November⸗Cezem — ̃ ä — 
ice Wun en eu, ab es Tan]. _ — Unfer jetziges weittragendes Gewehr und schreibung. Cin Handbuch Be geographlichen ber 7Ger 31,80 Mark, per Mai 94 (0er — — 
das rauchſchwache Pulver bedingen es, ven Anzug] Wiſſens für die Bedürfniſſe aller deten. 37,70 Mark. Verſicherungsweſeu. 


ein größeres Reſultat leicht erzielt werden. Die 
deutſchen Waaren werden über England und 
Nordamerika verſchifft und in der Statiſtik als 
von dieſen Ländern abſtammend aufgeführt. Da⸗ 
her rührt es vielleicht, daß die hieſigen Intereſſen 
in Deutſchland als unbedeutend erſcheinen. 
Wiederholt haben ſich die hier anſäſſigen Deut⸗ 
ſchen an den Geſandten in Guatemala gewandt 
und vertrauenswerthe Perſonen — eine derſelben 
iſt an einem der bedeutendſten Geſchäfte hier be⸗ 
theiligt und war während eines Jahres englifcher 
Pro⸗Konſul und während einer ſiebenmonatlichen 
Abweſenheit des engliſchen Konſuls „Acting⸗ 


Hafer per Oktober 163,50 per Mai 94 
148,50 Mark. 

Mais per Oktober 100,00 Mark, per Novem⸗ 
ber⸗Dezember 110,00 Mark. 

Rüböl per Oktober 48,10 Mark, per April 
Mai 49,10 Mark. 

Petroleum per Oktober 18,40 Mark. 


Berlin, 6. Ottober. Schluß⸗gtourſe. 


Achte Auflage. Vollkommen neu bearbeitet von 
Dr. Franz Heiderich. Mit 900 Aluuſtrationen, 
vielen Texttärtchen und 25 Kartenbeilagen auf 41 
Karteuſeiten. Drei Bände. — In 50 Lieferungen 
a 10 Pf. oder in drei eleg. Halbfrauzbänden à 15 
Mark zu beziehen. Bisher 34 Lieferungen aus⸗ 
gegeben. (A. Hartleben's Verlag in Wien.) 

Von dieſem trefflichen Werte liegt nuumehr 
der 2. Band abgeſchloſſen vor, ein ſtattliches Buch 
von über 1000 Seiten, auf das reichte, gediegenſte 
ausgeſtattet mit tünſtleriſchen Juſtrationen, zahl 
reichen kleinen Textkärtchen und aparten, in viel⸗ 
jachem Farbendrucke ausgeführten Kartenbeilagen. 


des Soldaten im Felde moglichſt unauffällig 
zu machen, jo daß er dem Feinde einen ſchlechten 
Zielpunkt gewährt. Aus dieſem Grunde iſt ſchon 
vor einiger Zeit das weiße Lederzeug der Jufanterie 
laſt gänzlich abgeſchafft und durch ſchwarzes er⸗ 
ſetzt worden. Jetzt haben nur noch die Garde⸗ 
regimenter und die 12 Grenadierregimenter weißes 
Lederzeug. Und auch dieſes wird wohl bald ver⸗ 
ſchwinden, denn es werden bei dieſen Regimentern 
Verſuche angeſtellt, auf welche Art und Weiſe das 
weiße Lederzeug am beſten und in kürzeſter Friſt 
in ſchwarzes umgewandelt werden kann, ohne daß 


OD0Deutſche Militärvienft-VBerficherungs-Anftilt 
in Hannover.) Im Monat September waren zu 
erledigen 1915 Anträge über Mark 227200100. 
Das Vermögen erhöhte ſich von Mark 49 969 000 
auf Mark 50417000. 


P EEE een vr 


Bank weſen. 


Paris, 5. Oktober. Bankausweis. 

Baarvorrath in Gold Franks 1 695 796 I, 
Zunahme 11399000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1270 460 000, 


— — 


Freuß. Conſols 4% 106,75 | Amfierdam kurz —.— 

do. d 3% 100,00 Paris kurz —.— 
Deutſche Reichsanl. 3% 85,60 Belgien kurz —.— 
Pom m. Pfandbrieſe 3% 97,80 Bredower Cement⸗Fabrit 80,50 


b 4 ſei 5 i inträchti ird. Falle 2 g a lieniſche Rente 82,40 | Yen Dampfer⸗Compagnie ＋ 
Nene — ane Wertreer des deutſchen iner i ee lee — Der 2. Baud enthält die Länderkunde Aſtene, den deen eng 61,00 Sten " 75] Abnahme 1650000. en 
Reiches vorgeſchlagen, um bei der Um 8 der Polargebiete und den Beginn des länderkund⸗ | Ungar. Geldrente 93,70 Stett. Ehamotte⸗Fabrit Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 


tyeile, wie Knöpfe, Helmadler, Helmſpitzen ꝛc. ge: 
ſchwärzt, damit ſie ihren Trager nicht ſchon auf 
weite Entfernungen verrathen. 


3 5 d 197,00 526208 254780 
Numän. 1881er amort EN „Union“, Fabrit am. Franks ? 20 206 000, Abnahme 25 478 000. 
$ 128,25 Notenumlauf Franks 3467 849 000, Zunahme 


67431000. 


beſtändigkeit der hieſigen Verhältniſſe einen ſo⸗ 
fortigen Anhalt zu haben; aber bis jetzt blieben 
die Auregungen erfolglos. Brieſe von hier nach 


lichen Teiles von Europa. Mit jeltenem Geſchict 


Rente „75 
und unter Benützung einer Unſumme von Quellen Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 73,10 | 


rodukte 
Griechiſche 5% Goldrente 31,10 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unt. 


Sr i g 0 material hat es Dr. Heiderich verſtanden, ein] Ruff. Boden⸗redit 4% 101,70 u 102,80 4 N * 
Guatemala ſind in Friedenszeiten vier bis ſechs ieee EEE | US lewiges und belehrendes Bild der — e "on 1380 6.0 acht. Sz“ 8 3 Laufende Rechnung d. Priv. Franks 303 608 000, 
Wochen unterwegs, und während einer Revolution“ 8 = ſppwyntaliſchen, ethnographiſchen und politifcy. | Zuztte- „0% Gotbreme 61,00 a 4 0] Abnahme 30692 000. 5 
iſt beinahe jeder Verlehr abgeſchnitten; unter Stadt⸗Theater. ltatiſtiſchen Verhältniſſe der genannten Gebiete zu | Nuß. Vanden uad, 212.10 San 25 Guthaben des Staatsſchatzes Franks 114 561 000, 
ſolchen Umſtanden kann von einer ſofortigen Als erſte Opern⸗Novität der Saiſon gelangte eutwerſen. A. Balbi's Erdbeſchreibung bietet in nationat-ppp.-Grenit % Bertiue Yandels-Wefelic. 1280 Abnahme 38 040 000. ve; 
Unterſtützung der Deutſchen überhaupt keine ihrer neuen Faſſung dem Laien wie dem Fach⸗ Geſellſchaft (100) 4% 105,70 Oeſterr Fredit 16.0] Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 305 448 000, Zu⸗ 


geſtern „A Santa Lucia“ zur Aufführung, eine 
zweiaktige Oper nach den ueapolitaniſchen Volks⸗ 
ſcenen von G. Cognetti, Muſik von Pierantonio 
Tasca. Nach dem Erfolge, welchen Viascagni 


Y 110) 4% 2 10 na site Truſt 126,90 
* 8 4 ie 10 en i mer Gußſtahlfabrik 119,75 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laut hütte 104.20 
V. -I. Emiſſion 12,50 | Hocpener 183,90 
tett.Vulc.⸗Act. Littr. B. 108,00 Pibernia Bergw.⸗Geſellſch 114,10 
Stett. „ Ic» Prioritäten 183,50 Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 56,50 


nahme 12 436 WO. 
Zins- und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 5 157 000, 

Zunahme 612 000. 
Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 


Rede ſein. Es läßt ſich denken, daß und wie die 
deutſchen Intereſſen darunter leiden müſſen. Län⸗ 
der, die hier vertreten ſind, werden geachtet; die 
Deutſchen haben es ſchmerzlich gefühlt, daß wäh⸗ 


manne reichſte Belehrung und Auregung und iſt 
berujen, ein Voltsbuch im beſten Sinne des Wortes 


g 1 W N it ſei Cavulleria rusticanu“ ehlen. N 144 ep b. Süd 1 
rend der Einnahme von Trufillo (vier innerhalb mit feiner „Oavulleria rus 1 e ee A Jo Alois Ditſcheiners grammatiſch⸗ en e e. 7205 umlauf 85,53 Prozent. 
eines Jahres) keine deutsche Fahne über einem War es voranszuſehen, daß ſich andere Kom⸗ ine s Handwörterbuch Ste, eit. 4 1000,08. 17,00 ahn 69,10 
Konſul sehte. Es iſt hier die Gen it, Foniſten bald auf derſelben Fährte bewegen wür⸗(orthographiſch⸗ſtiliſtiſches „ do. 6% Prioritäten 17.00 | Mainzerbahn 108,40 London, 5. Oftober b 
onſu ate wehte. Es iſt hier die Gewohnheit, den, und „A Santa Lucia“ beweiſt uns dies. der deutſchen Sprache mit beſonderer Rückſicht Petersburg kurz 211,25 Norddeutſcher Yloyd 117,10 undon, 9. O tober. Ba ukausweis. 
daß ſich die Ausländer während eines derartigen Sie hält ſich in der Form faſt zu ſtreng an das auf die Beugun Fügung, Bedeutung und London lurz —— Lombarden 42,00 Totalreſerve Pfd. Sterl. 16 654 000, Abnahme 
Vorfalles in ein Konſulat begeben; die Deutſchen Schreibart der einzelnen Worter, ihrer Synonyme] enden lag —— Kranzoſen — — 1404 000 


genannte Vorbild, bleibt aber in der muſikaliſchen 
Ausführung weit dahinter zurück, trotzdem bietet 
die Novität einige ſehr anſprecheude Melodien, be⸗ 
ſonders die Chore find äußerſt wirkſam. Die 


waren gezwungen, die Gaſtjſreundſchaft anderer 
Nationen in Anſrruch zu nehmen. England, 
Nordamerika und Spanien haben Konſuln im 
hieſigen Hafen, und im Falle Deutſchland einen 


Tendenz beſſer. 


Paris, 5. Oktober, Nachmittags. (Schluf- 
Kourſe.) Matt. 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 26 562 000, Zunahme 
692000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 26 766 000, Abnahme 
802 000 


; * Oper errang denn auch geſtern einen Achtungs⸗ 75 8 „ S 7 
Konſul in Tegueigalpa, der Hauptſtadt, ernennt, 9 0 an D e die H es gr örieſe. 12 vieſerungen gr. vers" u 75 Pf. Das S aer ed Na eee Portefeuille Pfd. Sterl. 24 718 000, Zunahme 
bitten die hieſigen deutſchen Angehörigen — deren hervorragendſien Antheil hatten. Vor Allem ge⸗ Buch bietet klare, ſeſte Begriffsbeſtimmungen durch Ne n 480 7½ 98.2% 541 000 a - 
es ebenſo viele ſind, wie von einer anderen Na⸗ bührt Herrn Toller für ſeine Regie volle An- Beſchreibung oder Umſchretbung der Ausdrücke Italieniſche 5% Reute... .... 82.85 3.32½¼ [Gutgaben der Privaten Pfd. Sterl. 29 873 000, 
tion — wenigſtens ein Vizekonſulat in Trujillo erkennung; die Volfsfcenen waren Überaus wirk⸗ nach neueſter Lithographie. Auch die Fremdworter 7½ ungar. Goldrente . 93.83 9400 Zunahme 817000. * 
zu errichten, da im Falle einer Revolution der ſam arrangirt, die Dienge war auf das geſchick- [Haben eine weitgehende Berückſichtligung gefunden, (Il. Orient.. 67.90 | 68,00 [Guthaben des nales Pfd. Sterl. 6 533 000, 
Verkehr mit dem Inlaude reſp. der Hauptſtadt teſte vertheilt und aus den Bewegungen ſprach ſo daß die Anſchaffung eines beſonderen Fremd⸗ 4%, Ruſſen de 18899 98.90 | 99,00 Zunahme 22a 000. * 
abgeſchnitten iſt und daher das dortige Kouſulat echt ſüdliches Leben, nur im zweiten Akt bei dem wörterbuch überflüſſig erſcheint. Wir konnen das 4% uniſtz. Egypier re: an wen Motemejerve Pfd. Sterl. 14750000, Abnahme 
den hieſigen Deutſchen von keinem Nutzen wäre. mpjange des zurückgetehr Liccillo“ Buch demnach empfehlen. [176] % Spanier äußere Anleihe .. 64,12, | 64 45 1573 000. 5 
5 Empfange des zurückgekehrten „Ciccillo“ machte 8 2237½ 22. R 8 A . 
Moge die deutſche Reichsregierung die Bitte der Frauenchor eien etwas pagödenmaßigen Ein⸗ rr wein 000 90,25 egierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 12 888 000, 
der Deutſchen in Honduras einer wohlwollenden druck. Was die einzelnen Darſteller betrifft, fo EEEPC Türliſche Looſe «ie... «4 He nos 453.00 | 453,00 Zunahme 3 399 000. 
Prüfung unterziehen und, wenn nicht dringende beſtätigte auch die 3 Atrine Anrfibrihe Wieder F #'/o A Türk⸗Obligallenen =; 621.25 617.5) | Progent-Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
Bedenken im Wege ſtehen, erfüllen. Em Poſten daß bei dem Enga Et De Obernfräfee in dieſer Gerichts⸗ Zeitung. ' enen 221,25 243,75 451½ gegen 54 / in der Vorwoche. 
im Etat betr. die Erricktung eines deutſchen Vize⸗ > aifon ein glücklicher Stern gewaltet hat, denn Berlin, 6. Oktober. (Uuſchuldig verurtheilt?) Banque ottom ane 586,00 | 589,00 Clearingyouſe Umſatz 144 Mill., gegen die ent⸗ 
konſulats in Trujillo dürfte im Reichstage ſchwer⸗ es laßt fi i h 155 berichten. In Ein intereſſantes Wiederaufnayme Verfahren iſt Ne 630,00 | 630,00 ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
lich auf Widerſtand ſloßen. & laßt ſich durchweg nur gutes berichten. In Ein i x ’ e. Es handelt fi esom pe 75,00 72.00 8 Millioner 
ch auf Widerſtand ftoß 1 Fräulein Hoelldobler iſt eine vorzügliche beim Landgericht I im Gang i t ſich 5 973,00 ; s 
Buenos⸗Ayres, 5. Oltober. Ein Mani⸗ dramatiſche Sängerin gewonnen, wie wir ſolche um die Nehabilitirung eines angeblich unſchuldig Creuit toneler ei 975,0 | Bun 
jet des Präfiventen der Republik, Saenz Pena, noch nicht oft an unſerer Bühne gehabt; ihre] Verurtheiten. Ver einigen Monaten wurde eine e. a 561,00 60700 
ſpricht der Bevölkerung Dank aus dafür, daß fie] nach nich! ö A ! Bande von Schlachtergeſellen abgeurtheilt, die] Meridional Aktie Ba, 667,09 Waſſerſtand. 
4 5 5 % „Roſella“ war im Spiel von tiefer Wirkung, aber] 5 Rio TintoNktien con ce. 337,5 838.75 
ee a necblerug gefcharzt babe, Deren fin, i, "erfreute auh Duci pale und aug ledige ih zu dem Zwec verbunden enam beladene Sue kanal Akten. 675.00 472.00 Stettin, 6. Oftober. Im Hafen + 1 Fuß 
glieder unparteiiſche und ehrenhaſte Männer ſeien; ; N 3 e Schlachterwagen von der Zeutralmarkthalle weg Suez. n 575 755 0 ee 2 
: CH ; Stimme, muſikaliſche Sicherheit und ſinngemäßen] Schl . e zen Credit Lyoun ais 755,00 | 7 9 Zell. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 6 Zoll 
es ſei daher kein Grund zu einer Revolte vor- Vortrag. Friſche Stimme und Korrektheit des] zu ſtehlen, das Fleiſch zu verſcharſen“ (verkaufen) 8. de Frage. 3950,00 3955,00 2550 Meter. fi | 
handen. Fi e find Geſanges zeichnete auch Fraulein Hardegenſ und das Fuhrwerk alsdann irgendwo ſtehen zu Tabacs Ottom 383,00 | 38000 | EPF 
Während des Angriffes auf Santa Fe ſind (Concettina) und Fräulein Springborgflaſſen. Der Schlächter Zittwitz wurde zu zwolf] Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 122 ¼ 
mehrere -Anfienler getödtet worden. Die Kavallerie Ciceillos Braut) Or Sag 8 uübbenen Jahren, Schlachter Saalleldt zu acht Jahren, Wedel auf London fur 219 295,19 
ſetzt die Verfolgung der Infurgenten fort. als „Ciceillo“ war gleichfalls ſehr gut, abgeſehen Schlächter Kratzſch zu fünfeinhalb Jahren und ver ER a ren ec ask ze N Telegraphiſche Depeſchen. 
—— ———— von einigen Unreinheilen nach den Cinfägen,| Schlächtermeiſter W. wegen VE n Bit „ Wien renn 197,75 19725 Nom, 6. Oktober. Während der letzten 24 
Stetti N i Herr Kromer brachte mit feinem klaugvollen wohuheitsmäßiger . ud be „ Madrid l.... 413.25 413.25 Stunden kamen in Nocera 73 Choleraerkrankun⸗ 
es eaibeichten, Variton die nicht ſehr umfangreiche Partie des haus verurtheilt. zor hat fiet® ſeine 1 a0. gente nete, neue . 10% , een a 88 Todesfälle vor. In Palermo wurden 
Stettin, 6. Oktober. Der Arbeiter Her” alten Auſternhändlers „Totonno“ zur beſten Gel- theuert, er beſtritt bezarrlich, mit den DEAN Robinſon⸗Akten anne 107.50 106,25 ge = je dex. r 
mann Dob rung aus Hanshagen bei Belgrad tung. Necht überflüſſig iſt die Rolle des „Poltzei⸗ klagten jemals in Verbindung geftanden a . — hortugleſen nenenenn: 2131 2 14 Todesfälle konſtatirt. 
wurde am 2. d. M., Nachmittags, in der Char⸗ ſpion Tore“, welche Herrn Toller zugefallen] der e a Non 5 ie Eulen; Sees le 80,00 2% Madrid, 6. Oktober. Nachdem das Gna⸗ 
. I 4 9 W. mit vollſter Beſtimmtheit als den ſtandigen Priwatdiskoͤunnt. 3 1 > 8 
lottenſtraße von einem unbekannten Manne ange⸗ war. — Orcheſter und Chöre unter Herrn Kapell⸗ 12 5 Anek 10 0 mean Fleisches, fo daß der dengeſuch, welches Pallas an die Königin ge⸗ 


meiſter Seidel's veitung beſriedigten in jeder 


ſprochen und nach dem Namen der Straße ge⸗ 
ir Weiſe. 22 


ragt. Er konnte denſelben nicht angeben, worauf 
ein zweiter Mann, der wie zufällig herbeikam, 
Auskunſt ertheilte. Die beiden Fremden gingen 
weiter, der zuletzt Erſchienene kehrte jedoch bald 
wieder um und erzähite dem D., der andere be⸗ 
fige einen werthvollen Ring, den er für 30 Mark 
verkaufen wolle, da er ſich in Noth befinde. 
Dabei bemerkte der Sprecher, er ſei Goldarbeiter 
und wolle den Ring gleich wieder vortheilhaft 
unterbringen. D. ließ ſich überreden, das Schmuck⸗ 


ichtshof die Unſchuldsbetheuerungen des W. Hamburg, 5. Okkober, Nachmittags 3 rich t, verworfen worden, wird der Attentäter 
fur ae Leugnen anſehen mußte. Schon bei der U). saffee. (Nachmittagsbericht.) Good heile ecibſen worden. 
Abführung nach dem Unterfuchungsgefängniffe — average Santos per Oktober 80,75, per Weber Der Zuſtand des Marſchalls Campos hat 
unmittelbar nach der Verurtheilung — haben 79,75, per März 70,75, per Mai 75,50. 3 ſich gebeſſ Bei der Opel Bei 
Zittwitz und Saalfeldt dem Kratzſch den Vor⸗ Hamburg, 5 Oktober, Nachmittags 3 ſi 9 ge eſſert. ei der Operirung des eines 
wurf gemacht, daß er „einen Unſchuldigen hinein⸗ Uhr. Zucker mackt. (Nachmittagebericht.) haben die Aerzte im Innern deſſelben wieder ein 
gelegt habe.“ Kratzſch hat aber damals er⸗ Nuben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Bombenſtück gefunden. 
widert: „Einen mußte ich doch angeben, und da Nendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg — 
werde ich doch nicht ſo dumm ſein, meinen per Oktober 1.87 per Dezember 13,85, 
„Schärſer“ (Abnehmer) zu verrathen, der mir die per März 14,12 ½, per Mai 14,30, Stetig. 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 5. Oktober. Die am vergangenen 
Sonntag Abend auf unſerm Bahnhof verunglückte 
ältere Frau Möhrke aus Arnswalde, deren Enkel⸗ 
kind durch Ueberfahren getödtet wurde, iſt, wie die 
„Starg. Ztg.“ mittheilt, geſtern in Folge ihrer 
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